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. Aus der Figur der Lola Blau macht ElSigai eine energiegeladene Theaterfigur mit Tiefgang. Mit auﬂerordentlicher Wandlungsfähigkeit, singt sie wie eine Operndiva, brüllt ihre Enttäuschung über ihre Bühnenexistenz heraus und verzehrt sich mit verruchter Stimme und sich auf dem Flügel räkelnd in ihrer Sehnsucht nach der vergangenen Zeit. Sie findet laute und leise Töne, bewegt sich mit akrobatischer Gelenkigkeit und hinreissendem Charme über die Bühne und besticht auch darstellerisch in jeder der Rollen ...

Frankfurter Rundschau

Begnadete Körper 

Ingrid El Sigai als "Lola Blau", Markus Neumeyer als Dampfschiff und Tim Riedel-Pezzarossa als Stuhl bei der Kammeroper 

Jede andere wäre heute heiser. Hätte Muskelkater und Blasen, ein saftiges Schleudertrauma wohl auch. Doch Ingrid El Sigai steht auch heute wieder auf der Bühne im Gallus-Theater und spürt nichts von all dem - wahrscheinlich. Sie hat eben, wie einst Georg Kreisler textete, eine "Anatomie wie eine Strauﬂ-Melodie": dynamisch, unzerstörbar, immer im Schwung, immer auf 180, nie beide Beine gleichzeitig auf dem Boden.-- 

Zwei der wichtigsten Namen sind genannt: Ingrid El Sigai als Hauptakteurin und Georg Kreisler als Autor des frühen deutschsprachigen Musical Heute Abend: Lola Blau. Die Kammeroper Frankfurt hat sich mit diesem Stück erstmals im Gallus-Theater einquartiert, ein reduziertes Bühnenbild und eine gar nicht überladene Regie mitgebracht und drei Akteure, die alle das Recht hätten, zwei Tage nach der Premiere lädiert im Bett zu liegen...

Ingrid El Sigai aber ist einfach der Gipfel. Sie hat genau die richtige Mixtur aus Stimmkunst, Pfeffer und schmerzhemmende Stimulanzien im Blut, kann minutenlang hyperventilieren, Pelztier-Sodomie betreiben (Kammeroper !) und über den Flügel gestreckt singen wie eine Göttin. Eine solche Kondition vor dem Sommer ist beneidenswert. 

Frankfurter Neue Presse

Träume zerplatzen wie Seifenblasen

... der Erfolg dieser Aufführung im Gallus Theater wäre ohne die Hauptdarstellerin Ingrid El Sigai nicht denkbar gewesen. Die Sängerin verfügt über vielseitige darstellerische Fähigkeiten und stellte einen authentischen Bezug zur jungen, von künstlerischer Begeisterung erfüllten Lola Blau her. In bester Erinnerung blieben dabei ihre hysterischen Auftritte im ersten Teil....

Frankfurter Allgemeine

Mit Chansons des Duos Brecht /Weil, von Kreisler und Hollaender setzte Ingrid El Sigai die Reihe der Sommernachtskonzerte im Frankfurter Holzhausenschlösschen mit Klavierbegleiter Andreas Moschner fort. Das schizophrene Schwanken zwischen Lebenshunger und Verzweiflung kostet die Sängerin geradezu gierig aus.(....) Ihre Bühnenpräsenz ist so fesselnd, dass die Zuschauer tatsächlich die Luft anhalten. Kein Atem, kein Husten, kein Papierrascheln- die Künstlerin hat von ihrem Auditorium Besitz ergriffen. (...) Mit der Rolle der artigen Interpretin begnügt sich die Sängerin ohnehin nicht Vielmehr parodiert sie mit Augenzwinkern die Meister der Satire.(...) Zum Schluss präsentiert Ingrid El Siagi in der Bravourpartie von Kreislers "Theaterdirektor" noch einmal ihre herausragende Wandlungsfähigkeit: Als Operettenfurie dient sie sich dem Intendanten an, dann als lyrische Kammersängerin, biederes Mädel und ungarische Cs·rd·stänzerin. So bleibt kein Wunsch unerfüllt: "Du verlangtest alles, ich gab Dir mehr."

Frankfurter Rundschau

Die Frankfurter Kammeroper lässt bei ihrer neusten Premiere "Das blonde Schamhaar" im Palmengarten zumindest musikalisch-künstlerisch die Hosen runter.(...)Erstens hat Ingrid El Siagi an ihrer Interpretation so sorgfältig geraspelt und gefeilt und sich an den  Liedern so intensiv gerieben, dass sie aus ihnen eher dramatische Monologe macht. (....)Das funktioniert nur unter den Bedingungen genauester Stilisierung und äuﬂerster Materialbeherrschung wie sie vor allem Ingrid El Sigai verkörpert. Tief resigniert und vom Gewicht der Welt an die Wand der Lebenssackgasse gedrückt, singt sie am Ende die beliebte Dreigroschen-Nummer von der sexuellen Hörigkeit. So schwerwiegend hatten wir die noch nicht gehört. Es war schon immer so, es wird immer anders sein.

Neue Presse

Die Kammeroper Frankfurt stellt zwei Frauen auf die Bühne, lässt die eine sprechen und die andere singen, nennt es das blonde Schamhaar und versucht die Demarkationslinie zwischen Frauen und Traumfrauen auszuloten.(...) Ingrid El Sigai muﬂ sich noch immer mit Männern rumplagen, mit sexueller Hörigkeit, Unzucht und Lust. Für sie, die sich von Anfang an über Männer definiert gibt es keine Erlösung. Ingrid El Sigai ist eine groﬂartige Interpretin der Lieder von Weill/Brecht,  Hollaender und Kreisler. Eigentlich wäre ihre Stimme zu schön, aber sie lässt sie kippen, bis die Töne schräg in der Gegend stehen und wechselt vom Belcanto zum Sprechgesag.

Frankfurter Allgemeine

"Die Dreigroschenoper" von Brecht in einer Inszenierung der Kammeroper Frankfurt.(....) Herausragendes leistet Ingrid El Sigai. Sie stellt die Polly als zentrale Figur hysterisch-überdreht dar, extrem variabel in Sprechduktus und sanglichem Timbre.

Bild Zeitung

(....) Derlei Sinnesräusche stürmen auf Brecht-Fans ein, wenn sie sich zum "Audimax" der Frankfurter Fachhochschule durchfragen: Dort gibt es die Dreigroschenoper in einer Werktreuen, aber durchgeknallten Version der Kammeroper Frankfurt.(....) Herausragend Ingrid El Sigai  als Polly(...).

Frankfurter Rundschau

Bertold Brecht und Kurt Weil hätten ihre Freude gehabt an dieser Dreigroschenoper (...). Hier braucht man Schauspieler mit Sangeskunst, am besten Typen. Aber genau die hat Pudenz ohnehin immer in seiner Truppe, schräge Vögel, bühnenpräsente Spielteufel, hyperaktive Exhibistionisten. Wie etwa Ingrid El Sigai, die Polly des Pudenz, die einem Louis de FunÈs gleich durch die Szene tobt.

Neue Presse

Die Kammeroper Frankfurt hat sich mit Brecht/Weils "Dreigroschenoper" in der Fachhochschule einquartiert. (...) Und das quicklebendige Töchterchen (sehr wirkungsvoll Ingrid El Sigai) flippt sich schlieﬂlich in die Arme des gesuchten Kriminellen Mecheath. (....) Alle Darsteller warten mit solidem Gesang auf: Ingrid El Sigai sang für die Weill¥schen Anforderungen fast ein wenig zu schön.

Kelkheim

Ingrid El Sigai gastiert mit ihrem Programm "Zieh dich aus, Petronella".(...) Dabei wurde die Künstlerin ihrem vorauseilenden Ruf, ihr Publikum voll und ganz zu fesseln und sofort bedingungslos von ihm Besitz zu ergreifen, mehr als gerecht. Von Anfang an lauschten die Besucher in andächtiger Stille und Ingrid El Sigai wusste ihre Stimme wohl proportioniert einzusetzen. Vom gehauchten Flüstern bis hin zum schnoddrigen, vulgären Aufschrei verfehlte sie stets wohl dosiert ihre Wirkung nicht. (...) Auch Mimik und Gestik stimmten, wobei sie gleichermaﬂen mit naivem Jungmädchen-Charme und dem Wissen einer erfahrenen Lebedame ihre Zuschauer und Zuhörer durch ein Meer wechselnder Gefühle jagte.

Höchster Kreisblatt

Ihr Temperament ist atemberaubend und allen bleibt die Luft weg- einen Abend und vier Zugaben lang. Die Sängerin und Schauspielerin Ingrid El Sigai interpretiert überzeugend mit dem Pianisten Andreas Moschner  Klassisches- Lieder von Brecht/Weill Hollaender, Kreisler, Tucholsky und Satie.

Frankfurter Allgemeine

(...) Ingrid El Sigai verkörpert glaubwürdig die Rolle der Lola Blau. Ihr gelang es, überzeugend, auch in die vielen anderen Frauenrollen, die das Ein- Personen- Stück vorsieht zu schlüpfen.(...) Lola ist immer Lola und Ingrid El Sigai verwandelt sich in fliegendem Wechsel in ständig neue Typen. (...) Mit ihrem Auftritt und viel Sinn für Humor bewies Ingrid El Sigai, daﬂ sie nicht nur brillant singen, sondern auch schauspielern kann. Für den kraftraubenden Soloauftritt bekam die Sängerin kaum endenden Applaus.

Taunus Zeitung

Nach drei Zugaben hatten die Zuschauer immer noch nicht genug. Begeistert klatschten sie Ingrid El Sigai und den Pianisten Andreas Moschner immer wieder hinter dem Vorhang hervor..(...)Die Besucher waren hingerissen  von den lebensnahen Geschichten, die die Chansons erzählten. Das Liedrepertoire war gekonnt gemischt und wechselte zwischen melancholisch, heiter, bitter, romantisch, erotisch.(...) Ihre Stimme wechselt virtuos zwischen hohen und tiefen Lagen, zwischen Schreien und Flüstern, so dass die Spannung beim Zuschauer keine Sekunde nachläﬂt.(...)

Frankfurter Rundschau

(...)Ingrid El Sigai- ein Teufel, dem man ohne zu zögern eine oder jede beliebige Anzahl Geigen verehren möchte. Ingrid El Siagi ist eine hinreiﬂende Bühnen Erscheinung, ein glutvoller Teufel, eine Furie, die Gift und Galle spucken und echte dämonische Macht ausstrahlen kann. Eine schwelende Hybride(...)

Frankfurter Allgemeine

Darstellerisch freilich dominieren, wie man es von einer Produktion der Kammeroper Frankfurt erwartet, eher die schrillen drastischen Farben: allen voran Ingrid El Sigai als weiblicher Springteufel, ein Ausbund an Boshaftigkeit. Mal quält sie ihr naives Opfer als verführerisch ungezogenes "Pretty Baby" mal als Phallusbewaffnete Domina in Catwoman-Maske, mal als spröde Zicke im kleinen Schwarzen. Gleich bleibt sie sich immer in der Unart, Zorn, Haﬂ und Gewalttätigkeit bei der kleinsten Andeutung eines zu leistenden Verzichts ins Grenzenlose eskalieren zu lassen.

Neue Presse

Ingrid El Sigai tritt bisweilen als Domina mit Lederriemen auf und züchtigt den armen Landser: Ein schrilles Frauenzimmer mit viel Ausstrahlung.

Rhein- Pfalzer Zeitung

In ihrer Doppelrolle glänzte Ingrid El Sigai als leichtfüﬂige, grazile Blondie wie auch als Constanze, die mit höhensicherer, wohlklingender, warmer Stimme gefiel.

Rhein- Neckar Zeitung

Ingrid El Sigai erweist sich nicht nur als wandlungsfähige Schauspielerin mit extrem beweglicher Wirbelsäule und tänzerischem Talent, sondern auch als Gesangstalent mit hellem, leichtem Sopran. Ein Allroundtalent(.....)

Wolfsburger Nachrichten

(...) Dann kommt auch schon die Arie der Agathe, wunderbar komisch dargeboten von Ingrid El Sigai.

Taunus Zeitung

In ein ganz anderes Genre entführt Ingrid El Sigai: Mit ihrem grazil-beweglichen Sopran gab sie Mozarts "Warnung" vor den stets naschenden Männern und das köstliche Rokoko-Liedchen "Die Alte" zum besten. Freilich kann die junge Sängerin auch dramatisches Feuer entfachen, wie sie mit Mozarts "Als Luise die Briefe ihres ungetreuen Liebhabers verbrannte" eindrucksvoll bestätigte.

Frankfurter Rundschau

Ingrid El Sigai als Wolf ist stimmgewaltig, beweglich und gelenkig und nötigt Kindern und Erwachsenen im Saal groﬂe Bewunderung ab.

Frankfurter Allgemeine

Der erste Teil des Abends endet mit der wollüstigen Besitzergreifung des weiblichen Körpers durch dessen Ingrid El Sigai. Selbstbewuﬂt-exhibistionistisch verkörpert die Darstellerin, die eine frappante Bühnenpräsenz hat, keineswegs das Frauenbild, das die Texte von Bertolt Brechts zeichnen. 

Rüsselsheimer Echo

Dank der ausgezeichneten Moderation Ingrid El Sigais erfuhr der interessierte Zuhörer eine Fülle von Details zu Jaques Offenbach und der Entstehung der Operette in Paris, alles in gescheiten Kommentaren sehr informativ und mit vielen Zitaten zur Zeitgeschichte verpackt.

Heidelberg

Durch den Abend führte mit Eloquenz die aus Heidelberg stammende Moderatorin Ingrid El Siagi vom Hessischen Rundfunk.

Ludwigshafener 

Ingrid El Sigai vom Hessischen Rundfunk führte angenehm plaudernd durch durchs Programm. Wenn sie sich verplapperte, entschuldigte sie sich mit soviel Charme, daﬂ aus den Versprechern Gags wurden!

Rüsselsheimer Echo

(...) Ingrid El Sigai Sprecherin und Moderatorin beim Hessischen Rundfunk, avancierte zur Vermittlerin einer Häppchenkultur, wie sie bei Unterhaltungskonzerten dieser Art zur Konsumgewohnheit geworden ist. Glücklicherweise waren die gereichten Häppchen von erlesener Delikatesse(...).

Taunus Zeitung

Ingrid El Sigai führte charmant durch ein Programm, das Abwechslungsreicher hätte nicht sein können.


